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Im Spotlight: Tyco Valves & Controls

Instandhaltung aus 
internationaler Sicht

„Wenn es um das Thema 
Instandhaltung geht, hat 
Sicherheit weiterhin obers-
te Priorität. Auch wenn 
der Preis bei anderen Ent-
scheidungen eine Rolle 
spielen mag: Servicean-
bieter werden immer noch 
primär nach Erfahrung und 
Reputation ausgewählt, 
nicht nach den Kosten 
für den Material- und Ar-
beitseinsatz“, erklärt Peter 
Weißenfels. Dennoch sei 
auch der Instandhaltungs-
markt nicht immun gegen 
Veränderungen. Je länger 
die Euro-Krise andauere, 
desto mehr Marktanteile 
würden Anbieter gewinnen, 
die sich über den Preis 
differenzieren. In den am 
stärksten betroffenen Län-
dern Griechenland, Italien 
und Spanien hatten bisher 
primär die OEMs unter dem 
verstärkten Kostendruck zu 
leiden, weniger der Servi-
cesektor. Dennoch werden 
auch Serviceanbieter unter 
diesen Marktbedingungen 
zukünftig ihren Mehrwert 
immer wieder unter Beweis 
stellen müssen.

Trotz der Konjunkturpro-
bleme hat sich die Service-
branche jedoch gut gehal-
ten. Der Grund ist einfach: 
„Wer heute am falschen 
Ende spart, wird dadurch 
morgen vielleicht mit teu-
ren Ausfällen bestraft“, so 
Weißenfels. Condition Mo-
nitoring, Reparaturen an 
der eingebauten Armatur 
und eine sorgfältige Ser-
vicedokumentation kön-
nen helfen, kostspielige 
Stillstände, lange Ausfall-
zeiten oder gar gefährliche 
Betriebssituationen zu ver-
meiden.
In anderen Ländern zeigen 
sich die Probleme der Eu-
rozone dagegen weniger 
stark. Der MRO-Markt in 
Zentraleuropa einschließ-
lich der Niederlande, Bel-
giens, Österreichs und der 
Schweiz hält sich bisher 
stabil. „Das Revisions- 
und Service-Management 
zeichnet sich hier durch 
einen hohen Reifegrad aus 
und eine regelmäßige In-
standhaltung ist gesetzlich 
vorgeschrieben, gerade na-
türlich in der Kernkraft.“

Das Angebot der Branche
Unter dem Kürzel MRO 
wird eine ganze Palette 
von Angeboten zusam-
mengefasst: präventive, 
prädiktive und korrekti-
ve Maßnahmen, Asset-
Management-Sof tware, 
Shutdown-Management, 
Reverse Engineering und 
Schadensanalyse. „Um die-
se Bandbreite kompetent 

abzudecken, braucht es 
Spezialisten für ganz un-
terschiedliche Disziplinen 
und Arbeitsmethoden“, 
unterstreicht Weißenfels. 
Für besonders anspruchs-
volle Aufgabenstellungen 
und spezielle Anforderun-
gen kann Tyco daneben die 
Entwicklung, Fertigung und 
Prüfung von Sonderarma-
turen anbieten. 

Neue Rahmenbedingungen 
in Deutschland
In Deutschland hat sich 
die Situation auf dem 
Servicemarkt durch den 
Atomausstieg deutlich ge-
wandelt. Sämtliche AKW 
sollen binnen eines Jahr-
zehnts stillgelegt werden, 
sodass manche Beobach-
ter bereits jetzt vor einer 
möglichen Stromknappheit 
in Zeiten hoher Nachfrage 
warnen. Acht Kraftwerke 
mit insgesamt 8 GW (8 % 
der deutschen Energie-
produktion1), wurden di-
rekt nach Fukushima vom 
Netz genommen. Zwar ist 
Deutschland eher kein Erd-
beben-Risikogebiet, doch 
in der Öffentlichkeit gibt 
es schon seit jeher erhebli-
chen Widerstand gegen die 
Atomenergie, wozu auch 
die relativ starke Umweltbe-
wegung beiträgt. Vor dieser 
ersten Stilllegungswelle be-
zog Deutschland etwa 17 % 
seines Energiebedarfs aus 
der Kernkraft – ein Beitrag, 
den jetzt andere Energie-
quellen übernehmen müs-
sen.

Der vorgezogene Umstieg 
auf die erneuerbaren Ener-
gien fordert großes Know-
how in den Bereichen 
Konstruktion, Engineering 
und Instandhaltung. Ins-
besondere wird der Druck 
steigen, Stillstandszeiten 
zu minimieren, da auf ab-

sehbare Zeit keine größe-
ren Kapazitätsreserven zur 
Verfügung stehen werden. 
Im Jahr 2011 machten er-
neuerbare Energien etwa 
20 % der deutschen Ener-
gieproduktion aus.2  Dieser 
Anteil wird steigen müssen, 
um den wegfallenden Anteil 
der Kernenergie zu kom-
pensieren. Bis es soweit 
ist, wird Deutschland vom 
Exporteur zum Importeur 
von Energie werden und 
dabei zum Beispiel Atom-
strom aus Nachbarländern 
wie Frankreich (mit einem 
Kernkraftanteil von 75% 
3) und der Tschechischen 
Republik beziehen. Dieser 
Umbruch in der Energie-
landschaft bedeutet auch 
für die Serviceanbieter ei-
nen Paradigmenwechsel. 
Die staatlichen Einspeise-
vergütungen und die ambi-
tionierten Ziele für den Aus-
bau erneuerbarer Energien 
– für 2020 ist ein Anteil 
von 35 % anvisiert4 – ma-
chen weiteres Wachstum 
in der Photovoltaik, Wind-
energie (on- und offshore), 
Biomasse-Stromerzeugung 
und Geothermie wahr-
scheinlich.  MRO-Dienst-
leister werden ihr Angebot 
anpassen müssen, um mit 
der veränderten Nachfrage 
Schritt zu halten und auch 
bei diesen neuen Kunden 
langfristig zuverlässigen 
Anlagenbetrieb zu gewähr-
leisten. Da bei den Vor-
gaben aus der Politik seit 
einigen Monaten starke 
Bewegung herrscht, pla-
nen viele Betreiber derzeit 
jedoch nur kleinere Shut-
downs und warten ab, bis 
sich das Marktumfeld wie-
der stabilisiert hat.

Kurzfristig wird sich auf 
dem MRO-Markt nicht viel 
ändern, denn auch in den 
AKW, die bereits stillgelegt 

Der internationale Instandhaltungsmarkt (MRO – Maintenance, Repair, Operations) 
unterscheidet sich von Region zu Region sehr stark. Einflussfaktoren sind örtliche 
Vorschriften und Präferenzen, der Reifegrad des jeweiligen Marktes sowie die ange-
botenen Leistungen. Peter Weißenfels, Leiter des Geschäftsbereichs Service bei der 
Kraftwerkssparte von Tyco Valves & Controls, beleuchtet die aktuelle Marktsituation 
speziell im Energiesektor. 
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wurden oder noch werden, 
gibt es über die Dauer des 
Ausstiegs weiterhin regel-
mäßigen Instandhaltungs-
bedarf. 

Fallstudie: Electrabel-
Kraftwerk Doel, Belgien
Im November 2011 schloss 
Tyco Valves & Controls im 
Electrabel-Kernkraftwerk 
Doel nahe Antwerpen die 
letzten Arbeiten aus einem 
Servicevertrag mit einem 
Volumen von 1,5 Mio. Euro 
ab. Geliefert wurde ein 
komplettes Servicepaket 
für eine große Revision. 
Die deutschen Tyco-Servi-
cespezialisten SABO und 
Sempell übernahmen da-
bei das Shutdown-Manage-
ment für alle vier Blöcke in 
Doel, darunter auch Doel 
3 und 4 mit jeweils über 
1000 MW. 

Die Zusammenarbeit der 
beiden Anbieter ermöglich-
te einen äußerst rationel-
len, effizienten Service aus 
einer Hand und auf durch-
gängig hohem Niveau. 
Durch die Koordination war 
sichergestellt, dass ständig 
technisches Personal in op-
timaler Stärke vor Ort prä-
sent war. „Stillstandszeiten 
wurden so minimiert, und 
die Blöcke konnten ohne 
Zeitverlust wieder angefah-
ren werden – ein absolutes 
Muss, denn Doel liefert 
etwa 30 % des belgischen 
Energiebedarfs“, erläutert 
Weißenfels. Da für die Re-
vision lediglich 2 bis 3 Wo-
chen pro Block eingeplant 
waren, arbeiteten bis zu 40 
hochqualifizierte Service-
techniker rund um die Uhr, 
um den gesamten Shut-
down termingerecht abzu-
schließen.

Wie bei allen Kernkraft-
projekten mussten auch 
in diesem Fall die Instand-
haltungsarbeiten nach 
strengen Richtlinien do-
kumentiert werden. Diese 
Leistung war im Service-
paket ebenfalls enthalten. 
Sechs Wochen vor Beginn 
der Revision wurde vor Ort 
der Bedarf ermittelt und 
ein Katalog der erforderli-
chen Ersatzteile erstellt.

Diese Teamleistung von 
SABO und Sempell ist ein 
Beispiel dafür, wie Tyco mit 

seiner Servicekompetenz 
und seinem Kraftwerks-
Know-how den Kunden 
umfassende Lösungen aus 
einem Guss bieten kann. 
Bei großen Shutdowns wie 
hier in Doel ist aufgrund 
der Projektkomplexität 
höchste Effizienz gefordert, 
um den Stillstand zu mini-
mieren. Ein reibungsloser 
Ablauf der Revision hatte 
daher für die Techniker und 
Ingenieure vor Ort höchste 
Priorität.

Für die beiden Anbieter war 
die Zusammenarbeit eine 
Premiere, deren Erfolg der 
langen Branchenerfahrung 
auf beiden Seiten zu ver-
danken war. SABO ist als 
führender Serviceanbie-
ter für den Energiesektor, 
die Öl- und Gasindustrie 
sowie die Petrochemie be-
reits seit über 15 Jahren 
als Vorzugslieferant bei 
Electrabel gelistet. Auch 
Sempell brachte mehrere 
Jahrzehnte Erfahrung aus 

der Kraftwerksbranche in 
die Kooperation ein. Beide 
Firmen erfüllten zudem die 
Anforderungen von Electra-
bel hinsichtlich internatio-
naler Zertifizierungen wie 
EMAS (Environmental Ma-
nagement and Audit Sche-
me) und ISO 14001.

Der Electrabel-Vertrag wird 
voraussichtlich noch in 
diesem Jahr ein Volumen 

von 2 Mio. Euro erreichen. 
Alle zwei Jahre stehen gro-
ße Revisionen an, jährlich 
zudem kleinere. Der letzte 
Block Doel 1 wurde im No-
vember heruntergefahren. 
32 Servicetechniker waren 
hier rund um die Uhr im 
Einsatz.

Eine neue 
Marktlandschaft
„Gerade in der Kernenergie 
ist die Instandhaltungsthe-
matik in letzter Zeit wieder 
stärker in den Mittelpunkt 
gerückt. Erfahrenen Servi-
ceanbietern bereitet diese 
kritische Aufmerksamkeit 
keine Probleme, denn sie 
übertreffen schon jetzt die 
in der Branche geforderten 
Vorschriften und Leitlini-
en“, berichtet Weißenfels. 
Kernkraftwerke werden 
alle zwei Jahre bei Revisi-
onen umfassend gewartet, 
um die nötigen hohen Si-
cherheitsstandards für den 
Umgang mit Nuklearbrenn-
stoffen zu gewährleisten.

Trotz der aktuellen Diskus-
sion über die Zukunft der 
Kernenergie bleibt Tyco 
ein verlässlicher Partner 
der Branche und investiert 
weiter in Innovationen und 
Qualitätsinitiativen. Mit 50 
Jahren Erfahrung in der Nu-
kleartechnologie wird sich 
Tyco Flow Control auch in 
Zukunft auf den Energie-
sektor als einen zentralen 
Markt konzentrieren. Dank 
Know-how in allen Berei-
chen von der Entwicklung 
und Produktion bis hin zu 
Instandhaltung, Reparatu-
ren und Service-Support 
kann sich Tyco dabei rasch 
auf neue Anforderungen 
der Branche einstellen.

Gehört die Zukunft den 
Erneuerbaren?
Der Solarenergie-Markt in 
Südeuropa verzeichnet an-
haltendes Wachstum, gera-
de in Portugal und Spanien. 
Der technische Fortschritt 
bedingt in den Solarkraft-
werken höhere Temperatu-

ren und Drücke, wodurch 
auch die Anforderungen 
an die Armaturen steigen. 
Gerade beim Einsatz von 
Salzschmelzen kann neben 
diesen Einsatzbedingun-

gen außerdem Korrosion 
an Rohrleitungen und Ar-
maturen zum Thema wer-
den. In solarthermischen 
Kraftwerken, bei denen 
das Sonnenlicht von riesi-
gen Reflektoren auf einen 
Absorber gebündelt wird, 
erreichen die Temperatu-
ren leicht über 500 °C.

Ein wesentliches Problem 
bei der Nutzung der Son-

nenenergie war lange Zeit 
die Frage der Speicherung. 
Hier wurde 2011 in Spani-
en ein Durchbruch erzielt: 
Ein solarthermisches Kraft-
werk erzeugt dort auch 
nach dem Sonnenunter-
gang noch bis zu 15 Stun-
den lang Strom – und zwar 
durch den Dampf, der beim 
Abkühlen der Salzschmel-
ze entsteht. Innovationen 
wie diese zeigen, welches 
Zukunftspotenzial noch in 
den erneuerbaren Ener-
gien steckt. Tatsächlich 
ist Spanien dank starker 
Investitionen in die Solar-
energie derzeit das einzige 
Land, das auf dem Weg ist, 
das EU-Ziel von 20 % CO2-
Einsparungen bis 2020 zu 
erreichen.
Wie die erneuerbaren Ener-
gien selbst steckt auch 
der Servicemarkt in die-
sem Bereich noch in den 
Kinderschuhen. Die Kraft-
werke sind schlichtweg so 
neu, dass es noch keine 
anerkannten Leitlinien 
zu den Wartungsinterval-
len gibt. Weißenfels: „Mit 
wachsendem Reifegrad 
und steigender Effizienz 
der Technologien dürfte je-
doch auch dieses Segment 
mit der Zeit stärker in den 
Fokus der MRO-Branche 
rücken.“ Inzwischen gibt 
es regelmäßige Branchen-
treffen zum Austausch von 
Erfahrungen, Best Practi-
ces und Weiterentwick-
lungen. Betreiber und Lie-
feranten an allen Stellen 
der Wertschöpfungskette 

arbeiten gemeinsam am 
technischen Fortschritt, 
und anders werden sich 
die europäischen Ziele zur 
CO2-Reduzierung auch 
nicht erreichen lassen. Zu-
sätzlich gefördert werden 
Nachfrage und Investiti-
onen weiterhin durch die 
Einspeisevergütungen. 

Auf absehbare Zeit ist es 
unwahrscheinlich, dass 
erneuerbare Energien die 
Atomenergie und konven-
tionelle Kraftwerke als Eu-
ropas primäre Energielie-
feranten ablösen werden. 
Dennoch ist einige Bewe-
gung in diesem Marktseg-
ment: Ambitionierte CO2 
-Einsparziele, Förderpro-
gramme und Einspeisever-
gütungen sorgten 2010 ge-
meinsam für Investitionen 
von über 150 Mrd. Euro. 
Einen wichtigen Beitrag 
zur langfristigen Effizienz 
der Anlagen und somit zur 
Rentabilität dieser Investi-
tionen leisten hier einmal 
mehr die Serviceanbieter 
mit ihrer Arbeit.

Daten und Fakten 

Name des Konzerns:  Tyco Flow Control (Valves & Controls business segment)
Niederlassungen: weltweit 300 in mehr als 60 Ländern
Mitarbeiter: weltweit 13.500
Portfolio:  Armaturen- und Antriebsprodukte
Branchen:  Energie, Öl & Gas, Chemie, Prozessindustrie, Mining
Adresse: Tyco Valves & Controls
 EMEA Headquarters
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